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frauenfrauenpolitik

 Mit  Mut 
und  Fantas ie !

Eine Explosion, ein Flugzeug 
stürzt ab, der Präsident ist tot. 
Wer immer dahinter steckte: 
Das war der Auslöser für einen 
der fürchterlichsten Gewaltexzesse 
in der Geschichte. Im April 1994 
 begann das Morden der Hutu 
in Ruanda, dem rund eine Million 
Tutsi zum Opfer fielen – täglich 
zehntausend Menschen, 100 Tage 
lang. Religion spielte dabei, in 
 diesem nominell christlichsten 
 afrikanischen Land, keine Rolle. 
Oder vielleicht doch?

VON MARKUS WEINGARDT

Religionen als Friedenstifter

Die einzige Bevölkerungsgruppe, die sich 
dem Gemetzel in Ruanda widersetzte, waren – 
die ruandischen Muslime. Sie hatten als Min-
derheit ausreichend Distanz zum politischen 
System, um schon lange vor der Eskalation die 
fatale politische Entwicklung zu erkennen. 
Frühzeitig warnten sie vor der Hass- und Ge-
waltpropaganda und führten darum auch Sen-
sibilisierungsprogramme an muslimischen 
Schulen durch. Während des Völkermordes ver-
urteilten muslimische Geistliche mutig die Ge-
walt als unislamisch und koranwidrig, nicht 
selten bezahlten sie mit ihrem Leben dafür. Und 
darüber hinaus leisteten sie vielfach aktiven 

,
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Gewalt verhindern, Frieden 
stiften
Vergessen, kaum beachtet von Öf-
fentlichkeit, Politik und Forschung, 
wird dabei die Tatsache, dass Reli-
gionsgemeinschaften über Res-
sourcen verfügen und diese, wie in 
Ruanda, auch einsetzen, um Ge-
walt zu verhindern und Frieden zu 
stiften. Und dies auf höchster poli-
tischer Ebene, in Kriegen und Bür-
gerkriegen, im Widerstand gegen 
brutale Unterdrücker. Ein solcher 
war auch der philippinische Dikta-
tor Ferdinand Marcos. Dass er im 
Jahr 1986 – ohne Blutvergießen! – 
gestürzt werden konnte, ist in ers-
ter Linie dem Engagement weiter 
Teile der katholischen Kirche zu 
verdanken. Das galt vor allem für 
Priester und Ordensleute in den 
Basisgemeinden, in denen die Be-
freiungstheologie eine große Rolle 
spielte. Kirchenleute waren es, die 
säkulare Widerstandsgruppen von 
einem gewaltlosen Weg überzeug-
ten, wo die Waffen schon bereit 
standen. Kirchenleute waren es, 
die entsprechende Schulungen in 
gewaltloser Konf liktbearbeitung 
organisierten und durchführten, 
die den friedlichen Widerstand an-
führten und koordinierten, die ge-
zielt internationale Aufmerksam-
keit weckten und vieles andere 
mehr, was schließlich zum Ende 
der Schreckensherrschaft von Mar-
cos führte – und zum Sieg der so-
genannten „Rosenkranz-Revoluti-
on“.

Dergleichen Beispiele gibt es noch 
viele mehr, aus Indien und Irak, aus 
Kambodscha und Ost-Timor, aus 
Argentinien und Guatemala, aus 
Mosambik und Sierra Leone, aus 
Bosnien-Herzegowina und auch aus 
Deutschland. Die Überwindung des 
repressiven DDR-Systems wäre oh-
ne die dortige Evangelische Kirche 
wenn überhaupt, dann bestimmt 
nicht so friedlich möglich gewesen. 

Widerstand, organisierten Not- und 
Fluchthilfe, spionierten Hutu-Mili-
zen aus und verhinderten deren 
blutige Einsätze, versteckten und 
schützten die Flüchtlinge, versorg-
ten sie mit Lebensmitteln, führten 
sie in sichere Gebiete und vieles 
mehr. 

Die Menschen lehren, wie man 
zusammenlebt
Keine einzige Moschee, in der 
Flüchtlinge Schutz suchten, wurde 
abgeschlossen und angezündet, wie 
dies in etlichen Fällen von Kirchen 
berichtet und belegt ist. Kein einzi-
ger muslimischer Geistlicher wurde, 
anders als zahlreiche christliche 
Kirchenvertreter, wegen des Geno-
zids vor ein Gericht gestellt. Im Ge-
genteil: nach dem Bürgerkrieg bat 
der ruandische Präsident die mosle-
mische Bevölkerung, die Menschen 
„zu lehren, wie man zusammen-
lebt“. Dabei begründeten die Mos-
lems ihre Hilfe, die allen Bedürfti-
gen gleich welcher Stammes- oder 
Religionszugehörigkeit zukam, ex-
plizit mit ihrem Glauben, wonach 
der Koran Gewaltlosigkeit und den 
Schutz der Schwachen und Unter-
drückten lehre. 

Religionen als Friedenstifter? 
Kein Tag vergeht, an dem die Medi-
en nicht von Gewalt, Konf likten 
und gar Kriegen berichten, in die 
„Religion“ in irgendeiner Weise in-
volviert ist. Konkurrierende Wahr-
heitsansprüche, r iva l isierende 
Glaubensgemeinschaften und fana-
tische Religionsvertreter: Sie prä-
gen das Bild. Für manche sind Reli-
gionen die großen „Brandstifter“ 
der Weltgeschichte. Selbstmordat-
tentäter, die ihr grauenvolles Tun 
religiös begründen, Fundamentalis-
ten, die meinen, im Namen Gottes 
sei Gewalt zu rechtfertigen, und 
Kriegstreiber mit Kreuzzugsmenta-
lität sind uns beinahe zur traurigen 
Selbstverständlichkeit geworden.



40 E F i D - m i t t e i l u n g e n  4 4 5  _  S e p t e m b e r  2 0 1 0

lem als uneigennützig. Säkulare, 
auch politische Vermittler sind in 
der Regel einem erheblichen Miss-
trauen an ihren wahren Beweg-
gründen und Absichten ausgesetzt. 
Die Berufung auf religiöse Motive 
ist hingegen nachvollziehbar und 
glaubhaft. In allen Weltreligionen 
gibt es zwar Gewalttraditionen, 
aber eben auch Überlieferungen, die 
Gewalt ablehnen, die Frieden und 
Versöhnung fordern. An diese Tra-
ditionen können auch Vermittler 
von anderer Religionszugehörigkeit 
problemlos anknüpfen.  

Friedensstifter: Naiv und 
weltfremd?
Doch wenn Religionen über solche 
Fr iedenskompetenzen verfügen, 
warum werden sie dann von Poli-
tik und Öffentlichkeit so wenig als 
Fr iedenst if ter wahrgenommen? 
Dies ist zum Einen der Logik me-
dialer Berichterstattung geschul-
det. „When it bleeds, it leads“, 
heißt deren Motto: Wenn Blut 
f ließt, ist es eine Meldung wert, 
gerne auch mit Foto auf der Titel-
seite. Wenn jedoch Gewalt verhin-
dert und Frieden gestiftet wird, 
gilt dies nicht als berichtenswerte 
Sensation, es ist schlicht „nicht 
der Rede wert“. Die Politik indes-
sen hat noch gar nicht wahrge-
nommen, welche kompetenten 
Helfer sie in religiösen Friedens-
akteuren haben könnte. Sie hat 
deren Fr iedenspotentiale noch 
nicht erkannt und folglich auch 
noch kaum in Friedensprozessen 
einbezogen. Politiker sind vielfach 
noch dem Denken verhaftet, dass 
Gewaltkonf likte auch nur durch 
Gewalt zu lösen seien. Krisenprä-
vention oder konstruktive Kon-
f liktbearbeitung sind noch wenig 
in ihrem und dem öffentlichen Be-
wusstsein präsent, und gerade re-
ligiöse Akteure stehen leider nicht 
gerade im Ruf besonders geeigne-
ter Friedenstifter. 

Menschen wollen das Gefühl haben, 
dass ein Vermittler ihre Situation, 
ihre Nöte wirklich und innerlich be-
griffen hat. Das ist etwas anderes 
als rationale Fachqualifikation, es 
geht vielmehr um Vertrauen in die 
emotionale Konfliktkompetenz der 
Friedensakteure. 

Vertrauen ist das Schlüsselwort. 
Die genannten Voraussetzungen 
gelten im Prinzip auch für nichtre-
ligiöse Friedensinitiativen. Doch re-
ligiöse Akteure genießen – im Ver-
gleich zu säkularen Akteuren, von 
Ausnahmen abgesehen, – vielfach 
einen Vertrauensvorschuss, auch 
über religiöse Grenzen hinweg. Die-
ser Vertrauensbonus kann Türen 
öffnen und kann Handlungs- und 
Verhandlungsspielräume eröffnen. 
Türen und Spielräume, die säkula-
ren Akteuren vielfach verschlossen 
bleiben. Das ist das ganz spezifi-
sche, einzigartige Friedenspotential 
von Religionsgemeinschaften und 
Kirchen, das Pfund mit dem sie wu-
chern können.

Dieser Vertrauensvorschuss mag 
überraschen, wo doch im Namen 
von Religion täglich so viel Leid 
und Unheil angerichtet wird. Den-
noch gelten Religionsvertreter weit-
hin als unabhängig und fair, als 
verlässlich und diskret, und vor al-

Die Kirche diente als Plattform für 
oppositionelle Menschen und Grup-
pen, KirchenvertreterInnen waren 
Akteure des Widerstandes und zu-
gleich Vermittler zwischen Volk 
und Staatsgewalt und aktive Mitge-
stalter des Wandels an den zahlrei-
chen „Runden Tischen“ auf allen 
politischen Ebenen.

Was an solcher Friedensarbeit ge-
leistet wurde und wird – ohne 
Zwang und Gewalt, allein mit der 
Kraft der Überzeugung, mit Ver-
mitt lungsgeschick und langem 
Atem, der sich aus religiöser Über-
zeugung speist – das lässt nur einen 
Schluss zu: Religionen haben ein 
unglaubliches Friedenspotential! 
Sie verfügen über Kompetenzen und 
erfüllen spezifische Voraussetzun-
gen, die ihnen eine ganz besondere, 
deeskalierende Einf lussnahme in 
Konflikten ermöglicht. 

Glaubwürdigkeit, 
Verbundenheit, Vertrauen
Was aber sind die Voraussetzungen 
für erfolgreiche Friedensarbeit? Zu-
nächst muss ein Vermittler in Kon-
flikten natürlich fachliche Qualifi-
kation vorweisen. Das bedeutet eine 
gute Kenntnis des Konflikts in sei-
ner Breite und Tiefe, und zugleich 
Kompetenzen in Methoden der kon-
struktiven Konfliktbearbeitung. Die 
Konf liktparteien müssen darauf 
vertrauen können, dass die Ver-
mittler die Materie kennen und ihr 
Handwerk beherrschen. Zweite Vor-
aussetzung ist die Glaubwürdigkeit 
des Vermittlers, also Überzeu-
gungskraft in Wort und Tat. Sie ist 
die Basis für das Vertrauen der Kon-
trahenten in die moralische Integri-
tät, sozusagen in die „charakterli-
che“ Qualifikation der Vermittler – 
ob es sich nun um Einzelpersonen 
oder Institutionen handelt. Eine 
dritte Voraussetzung ist die Ver-
bundenheit des Vermittlers mit dem 
Konflikt und den Betroffenen. Die 

frauenfrauenpolitik

Buchtipp

„Religion Macht Frieden. Das Frie-
denspotential von Religionen in 
 politischen Gewaltkonflikten“ heißt 
das Buch von Markus Weingardt, 
das vor drei Jahren erschien. 
Das Buch ist derzeit nicht im Buch-
handel erhältlich, wird aber voraus-
sichtlich im Herbst dieses Jahres 
neu aufgelegt. Wir informieren Sie, 
sobald „Religion Macht Frieden“ 
wieder erschienen ist.
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Dies wurde auch an den Reaktio-
nen auf die Neujahrspredigt der da-
maligen EKD-Ratsvorsitzenden Bi-
schöfin Margot Käßmann deutlich. 
Völlig zu Recht hatte sie, nicht nur 
mit Blick auf Afghanistan, „mehr 
Fantasie für den Frieden, für ganz 
andere Formen, Konflikte zu bewäl-
tigen“ eingefordert, und darauf hin-
gewiesen, dass „religiös motivierte 
Akteure auch für Frieden sorgen 
können“. Viele Politiker warfen ihr 
daraufhin Naivität und Weltfremd-
heit vor – ohne zu merken, dass ihr 
eigenes Denken beschränkt und der 
Realität längst nicht mehr angemes-
sen ist, vielmehr Deutschland ein 
politisches und militärisches Di-
lemma in Afghanistan eingebrockt 
hat. 

Doch nicht nur Medien und Poli-
tik, auch die Religionsgemeinschaf-
ten selbst haben ihre Friedenspo-
tentiale, ihre Fähigkeiten und Mög-
lichkeiten, vielfach noch gar nicht 
recht wahrgenommen. Und Frieden 
steht außerdem nicht ganz oben auf 
ihrer Prioritätenliste. Dabei sind 
diese Kompetenzen und Potentiale 
auch eine Verpf lichtung, und sie 
sind noch lange nicht ausgeschöpft. 
Wer aber den Anspruch hat, Frieden 
zu stiften – als Einzelperson oder 
Kirche – der muss aktiv werden, 
muss seine Gaben weiterentwickeln 
und sich einmischen: mit Mut und 
Fantasie! 

DR. MARKUS WEINGARDT

ist Politik- und Verwaltungs-
wissenschaftler und promovierte 
über die deutsche Israel- und 
Nahostpolitik. Der 40-Jährige 
ist Referent für Friedens- und 
Konf liktforschung an der 
 Forschungsstätte der Evangeli-
schen Studiengemeinschaft 
FEST in Heidelberg und Mitar-
beiter der Stif tung Weltethos 
von Hans Küng.

Eine wichtige Resolution des 
UN-Sicherheitsrates zu Frauen, 
Frieden und Sicherheit feiert im 
Herbst 2010 ihren zehnten Geburts-
tag. Frauenrechtsorganisationen 
und Friedensgruppen werden des-
halb in Deutschland und weltweit 
eine Bilanz der bisherigen Umset-
zung ziehen. Besonders positiv wird 
sie allerdings nicht ausfallen. 

Am 31. Oktober 2000 verabschie-
dete der Sicherheitsrat einstimmig 
Resolution 1325. Ihr Inhalt lässt 
sich in drei „Ps“ zusammenfassen: 
Prävention neuer Kriege, Protektion 
vor sexualisierter Gewalt und Parti-
zipation von Frauen. Frauen müssen 
„in den nationalen, regionalen und 
internationalen Institutionen und 
Mechanismen zur Verhütung, Be-
wältigung und Beilegung von Kon-
flikten auf allen Entscheidungsebe-
nen“ stärker vertreten sein, lautet 
ein zentraler Satz. 

Zwei dem Sicherheitsrat vorge-
legte Studien bestätigen: Wenn 
Frauen nach einem Konf likt von 
den Verhandlungen ausgeschlos-
sen werden, wenn sie kaum Posten 
in Regierung, Parlament oder Jus-
tiz bekommen, steigt die Gefahr, 
dass der ganze Friedensprozess 
scheitert. Ein Land kann sich nicht 
stabilisieren, wenn die Bedürfnis-
se der Hälfte seiner Bevölkerung 
nicht wahrgenommen werden. 
Doch „wenn Frauen anwesend 
sind, verändert sich die Natur des 
Dialogs“, schreiben die finnische 
Ex-Verteidigungsministerin Elisa-
beth Rehn und die jetzige liberia-
nische Präsidentin Ellen Johnson-

Sirleaf in ihrer Studie Women, 
War and Peace. 

Sobald irgendwo auf dem Globus 
Friedenverhandlungen anstehen, 
berufen sich Frauenorganisationen 
auf diese Resolution und fordern 
Sitze am Verhandlungstisch. Aber 
viele laufen bis heute gegen Gum-
miwände. Die Resolution ist zwar 
völkerrechtlich verbindlich, aber sie 
kennt keine Fristen, keine Quoten, 
keine regelmäßigen Überprüfungen 
und keine Sanktionen bei Verstö-
ßen. Kein Land muss fürchten, dass 
Friedenstruppen einmarschieren, 
wenn es die Resolution 1325 miss-
achtet. In insgesamt 22 Friedens-
prozessen seit 1992 waren nach ei-
ner Studie des UN-Frauenfonds 
UNIFEM nur 7,5 Prozent der Unter-
händlerInnen und nur zwei Prozent 
der MediatorInnen weiblich. Und in 
14 Friedensgesprächen gehörten zu 
den Unterzeichnenden der Schluss-
dokumente nicht einmal drei Pro-
zent Frauen. 

Umso überraschter waren viele 
von Resolution 1820, die der UN-
Sicherheitsrat am 19. Juni 2008 
verabschiedete. Darin erkannte er – 
und auch das war ein Durchbruch 
– zum ersten Mal in der UN-Ge-
schichte an, dass „Vergewaltigung 
und andere Formen sexueller Ge-
walt ein Kriegsverbrechen, ein Ver-
brechen gegen die Menschlichkeit 
oder eine die Tatbestandsmerkmale 
des Völkermordes erfüllende Hand-
lung darstellen können“. Die Reso-
lution verlangt zudem neue An-
strengungen zur Umsetzung einer 
„Null-Toleranz-Politik“ gegenüber 

Frauen  im 
Fr i edensprozess
Die vier Resolutionen des UN-Sicherheitsrates

,
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